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Medienmitteilung 

 

Die ‚Rollende Autobahn’ wird Ende 2025 eingestellt.  

Wegen unerwartet vielen Einschränkungen auf dem Schienennetz kann das 

Unternehmen RAlpin die ‚Rollende Autobahn‘ (Rola), d. h. den Bahnverlad von ganzen 

Lastwagen für die Fahrt durch die Alpen, auch mit den Finanzhilfen des Bundes nicht 

mehr wirtschaftlich betreiben, obwohl die Nachfrage von Seiten der Kunden weiterhin 

gut ist. In Absprache mit dem Bund wird die Rola deshalb früher eingestellt als geplant, 

nämlich per Ende 2025 statt wie bisher vorgesehen Ende 2028.   

 
Die RAlpin AG steht vor erheblichen wirtschaftlichen Herausforderungen. Trotz der laufenden 
finanziellen Abgeltungen des Bundes, einer vorhandenen Nachfrage und guter Auslastung 
von 80 Prozent ist der Betrieb der ‚Rollenden Autobahn’ (Rola) nicht mehr wirtschaftlich 
möglich. Bereits 2024 fielen rund 10 Prozent der Züge aus. Der Grund waren geplante sowie 
kurzfristig angeordnete Baustellen und weitere unvorhersehbare Ereignisse. Dies führte 2024 
zu einem negativen Ergebnis rund -2.2 Millionen Franken. Im 1. Quartal 2025 konnten wegen 
Bauarbeiten im Vergleich zum Vorjahr rund 20 Prozent weniger Züge gefahren werden; statt 
1018 Züge im 1. Quartal 2024 sind dieses Jahr in der gleichen Zeitperiode nur deren 794 
gefahren. 
 
Das eidgenössische Parlament hatte vor zwei Jahren beschlossen, die finanzielle Förderung 
der Rola durch den Bund ein letztes Mal zu verlängern und den Betrieb per Ende 2028 
einzustellen. Die RAlpin kommt nun zum Schluss, dass die Rola unter den geänderten 
Voraussetzungen nicht mehr wirtschaftlich betrieben werden kann, zumal eine Normalisierung 
der Situation nicht in Sicht ist. In Absprache mit dem Bund hat sie deshalb beschlossen, den 
Betrieb bereits auf den Fahrplanwechsel im Dezember 2025 einzustellen. Die drei Aktionäre 
der RAlpin (BLS, Hupac und SBB) sind bereit, bis dahin die Finanzierung der Rola 
sicherzustellen, um eine geordnete Betriebseinstellung zu ermöglichen und die geschäftlichen 
Verpflichtungen zu erfüllen. Der Bund erhöht seinerseits bis zur Einstellung der Rola die 
durchschnittliche Abgeltung je verlagerten Lastwagen.  
 
Bei RAlpin sind 16 Personen angestellt, die RAlpin sucht nach Lösungen für die betroffenen 
Mitarbeitenden. Da bereits seit längerem klar ist, dass der Betrieb bis maximal Ende 2028 
weitergeführt wird, ist RAlpin im steten Austausch über den individuellen künftigen Berufsweg 
von allen Mitarbeitenden.  
 
Die Herausforderungen im alpenquerenden kombinierten Verkehr sind gross 
Die RAlpin hat in den letzten Jahren die notwendigen Voraussetzungen geschaffen, trotz 
Kostensteigerungen für die Nutzung der Bahninfrastruktur, Energie, Terminals und Traktion 
mit einem konstanten Zahlungsrahmen jährlich bis zu 80'000 Lastwagen im begleiteten 
kombinierten Verkehr durch die Alpen auf die Schiene zu verlagern. Dies entspricht 7 Prozent 
des kombinierten Verkehrs durch die Schweizer Alpen. Die RAlpin wird gemeinsam mit den 
Kunden Möglichkeiten suchen, um ihre Mengen weiterhin auf der Schiene zu transportieren. 
Es ist aber davon auszugehen, dass ein Teil, der auf der Rola transportierten Güter zuerst auf 
die Strasse zurück verlagert wird, bis die Umrüstung auf kranbare Sattelauflieger erfolgt ist.  
 
Die Situation der Rola ist symptomatisch für den ganzen alpenquerenden kombinierten 
Verkehr auf der Schiene. Grund für die zunehmenden Zugsausfälle auf der Rola ist 
insbesondere die anhaltend hohe Störungsanfälligkeit der Schieneninfrastruktur in 
Deutschland. Die RAlpin erwartet, dass sich die Bedingungen für die Akteure im kombinierten 
Verkehr in den kommenden Jahren verbessern werden und so neue tragfähige Lösungen 
möglich sind, um das Verlagerungsziel von der Strasse auf die Schiene zu erreichen. Dazu 
wird es weiterhin flankierende Massnahmen durch die Politik brauchen. Es muss das Ziel 
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sein, die Anstrengungen der letzten 25 Jahre für eine erfolgreiche Verlagerung des 
alpenquerenden Verkehrs durch die Schweiz auf die Schiene langfristig zu sichern.  
 
Olten, 5. Mai 2025 

 

Unbegleiteter kombinierter Verkehr löst die Rola ab 

 

Die ‚Rollende Landstrasse’ (Rola) war seit den späten 1960er-Jahren das erste 

Angebot, um den Güterschwerverkehr durch die Alpen von der Strasse auf die 

Schiene zu verlagern. Dabei werden ganze Lastwagen oder Sattelschlepper auf die 

Schiene verladen und die LKW-Chauffeure reisen in einem Begleitwagen im Zug mit. 

Daher ist die Rola auch als ‚begleiteter kombinierter Verkehr’ bekannt.  

 

Im Zuge des Ausbaus der Alpentransitstrecken wurde die Rola 2001 mit der neu 

gegründeten RAlpin AG, einem Gemeinschaftsunternehmen von SBB, BLS und 

Hupac, modernisiert. Die Betreiberin transportiert Lastwagen auf der Strecke 

zwischen Freiburg im Breisgau und Novara. Das Angebot war von Beginn weg als 

Übergangslösung konzipiert, bis die Fertigstellung der NEAT einen effizienten 

Bahntransport von Sattelaufliegern (Sattelschlepper ohne Zugfahrzeug und 

Chauffeur) und Containern über lange Distanzen erlaubt. Das eidgenössische 

Parlament hatte vor zwei Jahren beschlossen, die finanzielle Förderung der Rola 

durch den Bund ein letztes Mal zu verlängern und den Betrieb per Ende 2028 

einzustellen. 

 

Parallel dazu entwickelte sich der ‚unbegleitete kombinierte Verkehr’ dank 

fortschrittlichen Umschlagtechniken wie kranbaren Sattelauflegern und Containern 

weiter. Mit der Fertigstellung der NEAT gehört die Zukunft auf dem Nord-Süd-

Korridor dieser Sparte des kombinierten Verkehrs. 

 

 

RAlpin AG auf einen Blick 

Die RAlpin AG mit Sitz in Olten betreibt die Rollende Autobahn (Rola) zwischen Freiburg i. 
Br. und Novara. Ihr Angebot umfasst jährlich 100'000 Verladegelegenheiten für Lastwagen 
von der Strasse auf die Schiene. Im 2024 wurde das Angebot von rund 72'000 Lastwagen 
genutzt. Die Lastwagenfahrer*innen verladen ihre Fahrzeuge in den Terminals auf 
Niederflurtragwagen und reisen sicher in einem Begleitwagen mit. Mit diesem Angebot leistet 
RAlpin einen Beitrag zur Verkehrsverlagerung von der Strasse auf die Schiene und zum 
Schutz der sensiblen Alpenregion. 
 
Die Aktionäre der RAlpin sind BLS AG, Hupac SA und SBB AG. 

 

Kontakt: Ludwig Näf, CEO RAlpin AG, ludwig.naef@ralpin.com, +41 58 822 88 82 

 


